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IKnu's Irolï.
3fd) bab' mid) nun ergeben,

SJcein' Stimm' £>at nidjtê genützt,

3d) bin mit £mnbertiaufenb

©anj etnfad) abgebüßt.

Sod) troff id) mid) unb finge,
6tn 3M ift -ja ïein SM,
SBer'ê auêtjiilt, bem fdjabt'ê niren

Seginnt man nod) einmal.

@d)oit mand)er gute SBilïen

SBarb, tuljtg iibermel)rt;
ltnb fpäter tjat cr bod) fid)

Sllê tüdjttg aufgettärt.

Sîur Sineê tann mid) fujen
llnb eineê -.madjt mid) roitb,

5)af> man einanber immer

©leid) unbarmberjtg fdjilt.

@o ift eê mir ergangen;
SErofc meiner guten ©eel'
Scannt' man mid) bei ben Sinti

©anj etnfad) ein ftomeel.

Sod) f)off' id) botter S£reue,

®ajj baê nidjt fortbcftet)t,

Unb id) atê SRebandje toerbe

Slud) 'mat jur Majorität.

Sie SReirJbSregierung beabftdjtigt, bem SReidjêtag ein ©efefe gegen bie

ïrunf fudjt oorjulegen unb bofft um fo efjer bamit burdjjubringen alê

fte ben Seroeiê febr teid)t ju erbringen bofft, in Seutfdjlanb roerbe gegen*

jrjärtig Stiemanb oor greube trunten.

S iêmard foU bereits geroittt fein, baê §anbelêminifterium roieber

abjutreten.

SBarum?" fragte ibn ber Saifer.

Sldj, SJtajeftät," antroortete 33iêmarct : 63 gibt ja nir 51t

banbeln!"

O Der freien Reichsstadt Hamburg. O
Dein Handel frei, dein Hafen frei,
Die Presse und das Land,
Nun ist der schöne "Wahn vorbei
Die Freiheit ist verbannt.

Du hast die Hand so lang geküsst,
Die dich nun kujonirt;
Ja, wenn die Freiheit nicht mehr ist,
Weiss man, was man verliert.

Du gingst vom Tag zu finst'rer Nacht,
Vom Wein zum sauern Bier;
0 bau' statt stolzer Hansa Pracht,
Ein Bismarckdenkmal dir!

CO Au Gladstone, co
Du spürst ihn wackeln, Deinen Stuhl,
Den Du so froh bestiegen
Und so voll Hoffnung und gewiss
Du werdest allwärts siegen.

»Nun, wer mich stürzt, wer sind es, als

Die stets unruhigen Iren?«
Du täuschest Dich, 0 lieber Freund,
Es stürzet Dich Dein Irren!

%\t ÏRebaftion beê Siebelf pa tter!
3n Saufanne oertünbeten 101 Sanonenfdjüffe non SDtontbenon

ben ©reg ber Serfaffung. 3<b tann Sie beê beftimmteften oerfidjern bafj

baê nidjt bie oerfpäteten Sdjüffe für bie Slbftimmung non 1872 unb 1874

roaren. Sie anbere unb roeitere Sefung, ba| biefer Sanonenbonner baê Sluf=

geben ber übrigen Santone in ben Santon SBaabt bebeutet tjabe ift ent=

fdjieben um einen halben ütag rjerfrûçt. Saê SBaabttänberoolt ift fo

begeiftert, bafj baê 33unbeêgeridjtêpalaiê fofort erftettt roirb, fobalb ber Sirtitel
ber Skrfaffung, roeldjer bie Stedjtêeinbeit oerlangt, Êerauêreoibirt ift.

greuen ©ie ftd; mit uns!

Hin uiafjrcr 2i*nribtlnubcr.

tljalMcuiUrtott.

©efjr geehrte Stebattion!

Slbroedjêlung mufi ftnb! fagte
fdjon ber ßrroater Slbrabam unb

roarum fotl idj eê nidjt aud) fagen?
©ogar jebe 3eitung bebauptet

ja, roaê bem ©inen billig, foü man
bem ilnbern nidjt laffen unb im
SBcitern : SBaê idj fjabe, freut midj,
roeil e« fein Stnberer bat.

Unb nun jollen ©ie aber bodj
etroaê fjaben, roaê nidjt 3eber bat.

3d) bin gegenroärtig ber
Steifebegleiter oon 2£)di unb fjabe feine

SSetrciung mitgemadjt. 3n ber

Hoffnung nun auf einen orbentlidjen
èorfdjufe, roill idj Qtjnen ben gan=

jen Sadjoerfjalt mitteilen.
Sllê SLtjali bie erfte Slnnonce im Sujerner Sagblatt" unb im eib=

genoffen" erliefe, bafe er ben gudjtbauébirettor roieber jur SBaife madjen

roolle, nabm idj feinfte ßrtrapoft unb traf redjtjeitig in Sujern ein.

©ofort liefe id) midj beim Sireftor oorftelten unb tfjeilte ibm meinen

SBunfdj mit.
Uldj roaê, befebatb fmb ©ie t>ier>et gefommen?" lädjelte er freunblidj.

Seben ©ie, roaê ber SLtjati fagt, tann man nie glauben. SBenn er be»

tjauptet, er bredje bie nädjfte Sîadjt auê, fo ift er geroöhnlid) fdjon am

SJtittag fort, unb roenn er fagt, er bleibt nidjt bier, fo ift fidjer, bafe er nod)

ba ift. 3ll)o ein STtenfd), auf ben man fid) gar nidjt oerlaffen fann. 3m
Uebrigen lege iaj 3bnen SRidjtê in ben SBeg, roenn ©ie fo oiel Seit ä« Wf!
liaen baben !"

,Sante febr! Sitte bie Scblüffel!""
©djlüffel?" erftaunte ber Sireftor. 3Baê ift benn baê? Sennen roir

nidjt. SBoju benn, fo lange idj frei berumgebe!"

Unb er entfernte ftdj mit tiefer §odjadjtung oon mir, roeldje idj leiber

ju erroiebern oergafe.

3d) trat in baê ©efängnife. ein fdjôneê unb intereffanteê ©ebäube
auê Stiegel obne SBtauern. Suftig unb roofjnlidj, trofebem bie genfter ge=

fdjloffen ftnb.
Suraj meljrere gellen fjinburdj fab idj greunb Zfyali unb idj fdjritt auf

ibn 3U, feine Sollegen freunblidj grüfeenb.

,,©ie roollen alfo roirtlid) beute fort?"
SBerftebt ftd), id) tjab'2 ja bem Sireftor fagen laffen!"
Sitte, roann geben ©ie?"
©ofort, idj tjabe nur auf ©ie geroartet! Sommen Sie!"
Unb SEtjali ftanb oon feinet Chaise longue auf unb rief:
fet, SBärter, fogleidi hertommen!"
Ser SBärter fam: Sefchlen?"
galten ©ie mir bodj einen Slugenblid bie SBafdjfdjüffel, biê idj toieber

fomme."

3a, gern!" erroiberte bereitroillig ber SBärter unb roir gingen. Slbieu,
fem SEfjali!" rief man oon allen Seiten.

3m feoh ftiefeen roir auf einen Sanbjäger.

feib, mein Jreunb, eine ©efälligteit Ser Sirettor behauptet, feine
Sleiber paffen mir nidjt, holen fte mir bodj fdjnell einen Slnjug bei ifjm!"

§ell ober bunfel?"
(Sinen bunfein, er ftetjt ja bie §etle nidjt !"
Unb ber Sanbjäger ging unb fam mit bem ©eroünfdjten. ein ©rufe

unb ber Sirettor roürbe ©ie audj gerne in biefem Stnjug feben!"

®ut." Unb roir gingen jum Sirettor.
SDtein roerther Stame ift 3tjalü" ftellte ftdj ber greiheitbebürftige oor.
©djroagen ©ie mir bod) feinen Unfinn oor!" tjerrfdjte itjn ber Sirettor

an : Sie ftnb ja ber 3ud)tfjauêbireftot oon Sujern, idj fenne ©ie an ben

Sleibern, SJiadjen Sie, bafe Sie fortfommen, idj b°be feine 3eit, midj
ufeen ju laffen!"

Unb roir gingen.
3n ber Stabt befudjten roir, um bie Sßolijei irre ju führen, alle 3Btrtb=

fctjaften unb erjäblten ben ©äffen baê reijenbe Slbenteuer.

Sdjon brei Sage nadjber ftanb eê in ber 3«tung: 3;tjati ift roieber

Uevi's Hrolî.
Ich hab' mich nun ergeben,

Mein' Stimm' hat nichts genützt,

Ich bin mit Hunderttausend

Ganz einfach abgeblitzt.

Doch tröst' ich mich und singe,

Ein Mal ist -ja kein Mal,
Wer's aushält, dem schadt's nixen

Beginnt man noch einmal.

Schon mancher gute Willen
Ward, ruhig übermehrt;
Und später hat er doch sich

Als tüchtig aufgeklärt.

Nur Eines kann mich fuxen

Und eines -macht mich wild,
Daß man einander immer

Gleich unbarmherzig schilt.

So ist es mir ergangen;
Trotz meiner guten Secl'
Nannt' man mich bei den Anti
Ganz einfach ein Kamcel.

Doch hoff' ich voller Treue,

Daß das nicht fortbesteht,

Und ich als Revanche werde

Auch 'mal zur Majorität.

Die Reichsregierung beabsichtigt, dem Reichstag ein Gesetz gegen die

Trunksucht vorzulegen und hofft um so eher damit durchzudringen, als

sie den Beweis sehr leicht zu erbringen hofft, in Deutschland werde

gegenwärtig Niemand vor Freude trunken.

Bismarck soll bereits gewillt sein, das Handelsministerium wieder

abzutreten.

Warum?" fragte ihn der Kaiser.

Ach, Majestät," antwortete Bismarck: Es gibt ja nix zu

handeln!"

d> Der krlZisn kôioàtàâo HÄlliblirA. <D
Dein Hanàel trsi, àein Laken trsi,
Die l?rssss unà àas Lanà,
Nun ist àsr sobone 'Wann vorbei
Die ?rsibsit ist verbannt.

Ou bast àis Hanà so lanA Kslcüsst,
Ois àieb nun ku^onirt;
à, wenn àis l?rsiboit niobt inebr ist,
^vVeiss man, was rnan verliert.

Du AinAst vorn I°aA 2n tinst'rer Vasbt,
Vorn Wein 2um sausrn Lisr;
0 ban' statt stolzer Hansa ?rasbt,
Lin LisrQarolìàsnlîmal àir!

Dew â« sc> />o/» c>es^6Ae»

«?>ìlê so vcÄ //o/f'»uttA tt^cî Aeìviss

An ^e»°àsê a^îvct>^s sieAeiî.

»M<»î, îve/- mie^ s-^è^, «os»- si^cî! es, à
Aie àts utt^tt/î'AS»!

Tit. Redaktion des Nebelspalterl

In Lausanne verkündeten 101 Kanonenschüsse von Montbenon

den Sieg der Verfassung. Ich kann Sie des bestimmtesten versichern, daß

das nicht die verspäteten Schüsse sür die Abstimmung von 1872 und 1874

waren. Die andere und weitere Lesung, daß dieser Kanonendonner das

Ausgehen der übrigen Kantone in den Kanton Waadt bedeutet habe, ist

entschieden um einen halben Tag verfrüht. Das Waadtländervolk ist so

begeistert, daß das Bundesgerichtspalais sosort erstellt wird, sobald der Artikel
der Verfassung, welcher die Rechtseinheit verlangt, herausrevidirt ist.

Freuen Sie sich mit uns!

Ei» wahrer Waadtländer.

ê Thali-Ieuiìlà.

Sehr geehrte Redaktion!

Abwechslung muß sind! sagte

schon der Erzvater Abraham und

warum soll ich es nicht auch sagen?

Sogar jede Zeitung behauptet
ja, was dem Einen billig, soll man
dem Andern nicht lassen und im
Wcitern : Was ich habe, sreut mich,

weil es kein Anderer hat.
Und nun sollen Sie aber doch

etwas haben, was nicht Jeder hat.
Ich bin gegenwärtig der Reise-

begleiter von Thali und habe seine

Beirciung mitgemacht. In der

Hoffnung nun aus einen ordentlichen
Vorschuß, will ich Ihnen den ganzen

Sachverhalt mittheilen.
Als Thali die erste Annonce im Luzerner Tagblall" und im

Eidgenossen" erließ, daß er den Zuchthausdirektor wieder zur Waise machen

wolle, nahm ich feinste Extrapost und tras rechtzeitig in Luzern ein.

Sosort ließ ich mich beim Direktor vorstellen und theilte ihm meinen

Wunsch mit.
Ach was, deßhalb sind Sie Hieher gekommen?" lächelte er sreundlich.

Sehen Sie, was der Thali sagt, kann man nie glauben. Wenn er

behauptet, er breche die nächste Nacht aus, so ist er gewöhnlich schon am

Mittag fort, und wenn er sagt, er bleibt nicht hier, so ist sicher, daß er noch

da ist. Also ein Mensch, auf den man sich gar nicht verlassen kann, Im
Uebrigen lege ich Ihnen Nichts in den Weg, wenn Sie so viel Zeii zu
verlieren haben!"

.Danke sehr! Bitte die Schlüssel!""
Schlüssel?" erstaunte der Direktor. Was ist denn das? Kennen wir

nicht. Wozu denn, so lange ich srei herumgehe!"

Und er entsernte sich mit lieser Hochachtung von mir, welche ich leider

zu erwiedern vergaß.
Ich trat in das Gesängniß. Ein schönes und interessantes Gebäude

aus Riegel ohne Mauern. Lustig und wohnlich, trotzdem die Fenster
geschlossen sind.

Durch mehrere Zellen hindurch sah ich Freund Thali und ich schritt auf
ihn zu, seine Kollegen sreundlich grüßend.

Sie wollen also wirklich heule fort?"
Versteht sich, ich Hab's ja dem Direktor sagen lassen!"

Bitte, wann gehen Sie?"
Sosort, ich habe nur auf Sie gewartet! Kommen Sie!"
Und Thali stand von seiner Lbaise longue aus und rief:
He, Wärter, sogleick, herkommen!"
Der Wärter kam: Befehlen?"

' Hallen Sie mir doch einen Augenblick die Waschschüssel, bis ich wieder
komme."

Ja, gern!" erwiderte bereitwillig der Wärter und wir gingen. Adieu,
Herr Thali!" rief man von allen Seiten.

Im Hose stießen wir aus einen Landjäger.
Heh, mein Freund, eine Gesälligkeit Der Direktor behauptet, seine

Kleider passen mir nicht, holen sie mir doch schnell einen Anzug bei ihm!"
Hell oder dunkel?"

Einen dunkeln, er sieht ja die Helle nicht!"
Und der Landjäger ging und kam mit dem Gewünschten. Ein Gruß

und der Direktor würde Sie auch gerne in diesem Anzug sehen!"

Gut." Und wir gingen zum Direktor.

Mein werther Name ist Thali!" stellte sich der Freiheitbedürstige vor.
Schwatzen Sie mir doch keinen Unsinn vor!" herrschte ihn der Direktor

an: Sie sind ja der Zuchthausdirektor von Luzern, ich kenne Sie an den

Kleidern. Machen Sie, daß Sie fortkommen, ich habe keine Zeit, mich

utzen zu lassen!"
Und wir gingen.

In der Stadt besuchten wir, um die Polizei irre zu führen, alle
Wirthschaften und erzählten den Gästen das reizende Abenteuer.

Schon drei Tage nachher stand es in der Zeitung: Thali ist wieder
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